
Internet 


Lebenslanges Lernen - auch für Senioren? 


Erstaunlich viele Graumelier­
te waren auf Einladung der 
Landesstiftung sowie der 

Medien- und Filmgesellschaft von 
Baden-Württemberg am 27. Januar 
ins Stuttgmter Literaturhaus gekom­
men. Festzustellen war auch, dass 
fast ausschließlich männliche Wesen 
den Weg zur Tagung gefunden hat­
ten. Haben sie die lebenslange Ler­
nerei besonders nötig? 

Die "digitale 
Kompetenz" macht's 
Das vermittelte Herbert Moser, der 
Geschäftsführer der Landesstiftung, 
eindringlich. Egal, ob man einen Pass, 
ein Visum oder preiswerte Fahrkmten 
lösen, sich umfassend informieren, 
oder bewerben wolle, überall sei die­
se Kompetenz gefragt. Und die gelte 
es, besonders bei den Älteren, noch 
deutlich zu steigern. Auch deshalb 
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habe man für das frühere Programm 
"Stalt und Klick" nun ein neues aufge­
legt. Unter dem Slogan "Klick; -)mach 
mit" bietet die Landesstiftung "Kurse 
zur praktischen Internetnutzung" an 
und fördert diese. 

Stefanie Schneider, Programmchefin 
bei SWR 4, die charmant moderierte, 
griff das auf: Bei der gemeinsamen 
Aktion mit dem Sender habe man 
"Mit Gießbert ins Internet" immer­
hin 300000 Ältere zu diesem elek­
tronischen Medium gebracht. Auf 
die Homepage von SWR4 (mit einem 
Durchschnittsalter von 63 Jahren 
seiner Zuhörenden) gebe es jährlich 
25-30 Prozent mehr "Klicks" (zuletzt 
18 Mio.). 

Carmen Stadelhofer, leitende Direk­
torin des Zentrums für allgemeine 
wissenschaftliche Weiterbildung 

(ZAWiW) an der Universität U1m, 
machte klar, dass lebensllanges Ler­
nen keinen Luxus darstellt. Die Bar­
riere des Internets müsse deshalb 
überwunden werden. Der Slogan 
"Das brauche ich nicht" düIfe nicht 
mehr gelten. Die Motivation müsse 
lauten "Wann und wie bringt mir das 
Internet welche VOlteile?". Hierfür 
sei auch das Projekt "Internet go es 
Ländle" förderlich . 

Kein tiefer Gra­
ben! Herbert Maser, 

Geschäftsführer derDen oft zitierten 
Landesstiftungtiefen Graben (zwi­
Baden-Württemberg,

schen Theorie und 
beim Grußwort 

Praxis) dürfte es 
bald nicht mehr ge­
ben. Dafür sprachen 
zwei Präsentationen: 
OttfIied Niess (Se­
niorenOnline Rei­



chenbach-Fils e.V.) stellte zusammen 
mit Bernhard Peitz die dortige Initia­
tive "Senioren Online" vor und Ewald 
Gröppel (Goldberg-Senioren Akade­
mie SindelfingenjBöblingen) infor­
mierte über die "PC-Hilfe für Senioren 
- Einführungskurse mit Nachbetreu­
ung". Einige Erkenntnisse: Die ersten 
PC-Kurse "Start und Klick" seien gut 
angelaufen und daraus auch diese Ini­
tiative entstanden. Zu berücksichtigen 
sei, dass Senioren anders lernen und es 
bei solchen betreuten Treffs Spaß ma­
chen würde, wenn die Angst vor dem 
Versagen genommen sei. Erfolgreich 
würden oftmals Jugendliche als Be­
treuende und "Lehrende" einbezogen. 

Datenschutz ist ein 
Auslaufmodell 
Mit dieser und anderen kritischen 
Aussagen machte Jörg Klingbeil, 
Landesbeauftragter für den Daten­
schutz, nachdenklich und zugleich 
betroffen. Er erinnerte an die vielen 
Vorfälle in der Wirtschaft, bei der 
Bahn und Telekom und machte klar, 
dass der staatliche Datenschutz ab­
genommen habe. Auf der anderen 
Seite würden immer mehr, ganz frei­
willig und bedenkenlos, Daten über 
die Kauf- und Lebensgewohnheiten 
"geliefert". Auf alles, was sich da 
ansammle, hätten die Provider (ir­
gendwo in der Welt) möglicherwei­
se unkontrollierten Zugriff. Deshalb 
empfahl er beispielsweise größere 
Vorsicht bei Passwörtern und beim 
Zulassen von Cookies. Auf diversen 
Internetadressen könne man dazu 
viel abrufen und profitieren (www. 
datenschutz.de oder vvww.bfdi. bund. 
de sowie www.bsi-fuer-buerger.de). 

Das Senken von 
Technik-Ängsten 
stellte Dr. Carsten Holtmann vom For­
schungszentrum Informatik heraus. 
Er faszinierte mit den Visionen dieser 
Gruppe zum Thema "Technologie und 
Dienstleistungskonzepte für ein selbst­
ständigeres Leben im Alter". Wohl 
entscheidend für die Erfolge dort dürf­
te sein, dass nicht nur Wissenschaftler 
einer Fakultät nach Neuem suchen. Es 
sei ein ganz breites Spektrum von The­
orie und Praxis bis hin zu Psychologen 
und viele Doktoranten einbezogen. 

Was er aufzeigte, wie die Technik auch 
das möglichst lange selbst bestimm­
te Wohnen zu Hause und die Pflege 
verändern kann und wohl wird, das 
machte klar, was lebenslanges Lernen 
bedeutet, und dass insbesondere Ängs­
te und Vorurteile abzubauen seien. 
Der LSR (und "im blick") werden an 
diesem Themen "dran" bleiben. Schon 
jetzt findet sich Interessantes unter 
www.fzi.de oder www.aal.fzi.de. 

Noch viel Gehirnschmalz 
dürfte man zum Thema "Lebens­
langes Lernen" auch bei Senioren 
brauchen. Diese Aussage der Mo­
deratorin Stefanie Schneider am 
Schluss einer intensiven Podiums­
diskussion fand bei allen daran 
Beteiligten und den Zuhörenden 
volles Verständnis. Zu den bisher 
Redenden waren noch Tanja Som­
merfeld (VHS) sowie Dr. Christian 
Spannagel (PH Heidelberg) gekom­
men. Das Fazit: Die Älteren sind 
keine konforme Gruppe, in der alle 
die gleichen Voraussetzungen oder 
Motivation haben. So müsse es ver­
schiedene Kurse, Bildungsangebote 
und Lernmethoden sowie Übungs­
möglichkeiten geben. Wichtig sei, 
dass dabei Netzwerke entstünden 
und gepflegt würden, die Kontakte 
nach draußen sicherten. Die Älteren 
dürften nicht mehr länger verein­
samen. Der ländliche Raum müsste 
deshalb besonders intensiv bedacht 
und versorgt werden. 

Hans-Jörg Eckardt 
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